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Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem bisherigen erſten Direktor der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, Seiffart, den Charakter als Vice⸗Präſident dieſer Behörde; 
fo wie dem Regierungs- Sekretär Auguft Friedrich Schumacher zu 
Gumbinnen den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Frau⸗ 


Der bisherige Kreisrichter Sehlmacher in Jakobshagen iſt zum 
Rechts anwalt in dem Bezirk des Kreisgerichts zu Stargard, mit dem 
Wohnſitz in Jakobshagen, und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Stettin ernannt worden. 


Der Lehrer Dr. Erler am Seminar für Stadtſchulen zu Berlin, 
iſt als erſter Oberlehrer am Pädagogium zu Züllichau angeſtellt; fo wie 
dem zweiten Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Küſtrin, Predigt- 
und Schulamts⸗Kandidaten Meyer, der Titel „Konrektor“ beigelegt, 
und dem ordentlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Aſchersle⸗ 
ben, Wilhelm Voigt, der Oberlehrer -Titel verliehen worden. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Danzig, den 24. Auguſt, Abends. Der „Vulture“, welcher 
heut hier einlief, verließ die vereinigte Flotte am 22. Auguſt 
in Ledſund. Die Franzoſen werden wahrſcheinlichvon Bo- 
marſund eingeſchifft werden; ſonſt nichts Neues. Unter 
den Franzoſen find viel Cholera-Kranke. 

Trieſt, den 23. Auguſt, Abends. Die fällige Poſt iſt eingetroffen 
und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 14. d. Nach den⸗ 
ſelben iſt der Prinz Napoleon erkrankt von Varna angekommen. In 
Konſtantinopel hat die Cholera keinen epidemiſchen Charakter. — In 
Varna hat eine zerftörende Feuersbrunſt ſtattgefunden. Nach den Be⸗ 
richten der „Trieſter Zeitung“ haben die Franzöſiſchen und Engliſchen 
Truppen durch die Cholera und den Typhus furchtbar gelitten; die Di- 
viſion Canrobert ſoll durch Krankheiten 3000 Mann 7 217 
— Der Punkt, wo die Landung der Weſtmachtsflotten ftattfinden ſoll, 
wird noch immer geheim gehalten. In Konſtantinopel wollte man wiſſen, 
daß die Weſtmächte ein gemeinſames Protektorat der Großmächte über die 
Fürſtenthümer und über die chriſtlichen Unterthanen der Pforte verlangen. 
— Der Türkiſche Geſandte am Preußiſchen Hofe, Kemal Effendi, 

rieſt eingetroffen. e . 
7 ah — 15. Auguſt. Kalergis iſt aus dem Pyräus zurück⸗ 
gekehrt. Der Franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt beurlaubt und 
wird verreiſen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 24. August. Der Prinz von Sachſen, welcher 
Sr. Maj. dem König die Notififation von dem in rag gr 
Rerungswechſel überbracht hat und ihm nach Putbus gefolgt iſt, 

5 1 * Rückreiſe nach Dresden angetreten, ohne, wie ich höre, ſich 
wieder her Am halten. Se. Maj. der König iſt von einer Unpäßlichkeit 
land 5 elle und wird nun das Seebad gebrauchen. — Im Nieder⸗ 
der Prinz 75 unter den Linden iſt die Nachricht eingegangen, daß 
tag aus dem 8 Peingeffin Friedrich der Niederlande am nächſten Sonn⸗ 
Aufnahme Alles ee Berlin abreiſen werden und deshalb zu ihrer 
die hohen Gaſte hier ei gehalten werden ſollte. Wie ich höre, gedenken 
nach Schloß Muskau zun nur kurzen Aufenthalt zu nehmen und alsdann 

n me zu gehen. 
über die Ba lie, en befinden ſich bereits detaillirte Mittheilungen 
in welcher die Vorſe antwort auf die Note des Miniſterpräſidenten, 
gut unterrichteter Selene der Weſtmächte befürwortet werden. An ſonſt 
gar nicht hier eingeten e wird auf's Neue verſichert, daß eine ſolche noch 
Wien noch nicht vor offen ſei und man auch annehmen konne, daß fie in 
richt 5 2 2 haben et * man in anderm Falle davon wohl Nach: 

ie Notiz, 1 h f 
veranlaßt ee bas einige Zeitungen bringen, daß Frankreich ſich 
chen Gründen die Fe 8 unſerer Regierung anzufragen, aus wel- 
verſichert wird, jeder Beg 2 Oſtſee armirt würden, entbehrt, wie 
Beweggrund der Errichtung d 8. Eben jo wenig wie Preußen über den 

9 des Lagers von St. Omer Aust 
langt hat, hat Äh auch die Franzoſſche Regi mer Auskunft ver- 
veranlaßt geſehen. General gierung zu jener Frage nicht 
bereiſt jetzt Frankreich und macht dort 


be Wedel, Gouverneur von Luxemburg, 
diplomatischen Auftrag hat er nicht, wie d 


militariſche Beobachtungen; einen 
> enn überhaupt j 
keine Friedensvermittelungen betreibt. e 


Die Vermuthung, daß Schweden Luft zeige, ſich den Westin 
amwuſchließen, theilt man in gut unterrichten reifen nicht, Innchten 


aer nicht, b 
waz daß Schweden bei ſeiner bisherigen Politik pe 
e. 


— Im Jahre 1852 belief ſich die Zahl der Todesurtheile auf 42 
wunden 8 zur Immediat⸗Entſcheidung vorgelegt wurden. Selle 
würden von dieſen nur 14, alſo 9 weniger als im vorigen Jahre. (S. 


(Ueber d Einnahme von Bo- 


Sonnabend den 26. Auguſt. 


geſtr. Poſ. 3.) Von den zum Tode verurtheilten Individuen des vorigen 
Jahres gehoͤrten 33 dem männlichen, 7 dem weiblichen Geſchlechte an; 
beftätigt wurde das Urtheil gegen 18 Männer und 5 Weiber; begnadigt 
wurden 5 Männer und 2 Weiber. Nach den Provinzen vertheilen ſich 
dieſe Ziffern folgendermaßen: Auf Brandenburg kommen S Verurtheilun⸗ 
gen, ſämmtlich wegen Mordes, und ſind durch dieſelben 7 männliche In⸗ 
dividuen und 1 Weib betroffen; begnadigt iſt! Mann, und über 6 ſoll 
die Allerhöchſte Entſcheidung noch erfolgen. Auf Preußen kommen gleich⸗ 
falls 8 Verurtheilungen, von denen 2 männliche und 4 weibliche Indi⸗ 
viduen wegen Mordes, 2 männliche Individuen wegen Raubmordes tref⸗ 
fen. Beſtätigt ift das Urtheil gegen 1 der beiden Mörder, 3 der Mördes 
rinnen und gegen die beiden Raubmorder. Eine der wegen Mordes 
verurtheilten Männer iſt im Gefängniß geſtorben. Auf Pommern kommen 
5 Verurtheilungen wegen Mordes, von denen 4 gegen männliche Indi⸗ 
viduen, 1 gegen ein Frauenzimmer. Beſtätigt iſt das Urtheil gegen 3 
Männer und gegen das Frauenzimmer. Ein Urtheil liegt noch der Aller- 
höchften Entſcheidung vor. Auf Schleſien kommen 5 Todesurtheile wegen 
Mordes, ſämmtlich gegen männliche Individuen. Betätigt ſind von dieſen 
Urtheilen bis jetzt 2; begnadigt wurden 2 der Verurtheilten; ein Urtheil 
iſt noch der Allerhöchſten Entſcheidung vorbehalten. Auf Poſen kommen 2 
Verurtheilungen, J wegen Brandſtiftung (wobei ein Menſch das Leben 
verlor) und 1 wegen Mordes. Beide Verurtheilungen ſind beſtätigt. Auf 
Sachſen fallen 4 Verurtheilungen wegen Mordes, davon 3 gegen Män⸗ 
ner, 1 gegen ein Weib. Die Todesurtheile gegen 2 der verurtheilten 
Männer find beftätigt; das Weib ift begnadigt, und über eines der Ur⸗ 
theile iſt noch die Allerhöchſte Entſcheidung einzuholen. Auf Weſtphalen 
fallen 5 Verurtheilungen, ſämmtlich wegen Mordes und ſämmtlich gegen 
männliche Individuen. Beſtätigt find 4 Verurtheilungen, und in 1 Falle 
ift die Allerhöchſte Begnadigung erfolgt. Auf die Rheinprovinz kommen 
3 Verurtheilungen wegen Mordes gegen männliche Individuen. Zwei 
dieſer Verurtheilungen find betätigt; einer der Verurtheilten iſt durch Se. 
Majeſtät den König begnadigt worden. f N 

— Vor einiger Zeit wurde eines Landſtreichers erwähnt, welcher 
in der Nähe von Oranienburg legitimationslos aufgefunden wurde, ſich 
Carlo Valetto nannte und von einem Abenteurer ſeinen Eltern aus 
Italien entführt fein wollte. Nach dem „C.-B.“ hat die Staatsanwalt» 
ſchaft des hieſigen Kreisgerichts, welche von Hauſe aus in die Angaben 
des Vagabonden Zweifel ſetzte, gegenwärtig ermittelt, daß derſelbe weder 
Valetto heiße, noch aus Italien gebürtig ſei, ſondern vielmehr ein aus 
Grätz im Poſenſchen gebürtiger ehemaliger Lehrer Namens Horn iſt, 
der ſich in ſeiner Heimath verſchiedener Verbrechen ſchuldig gemacht hat 
und bisher vergeblich durch Steckbriefe verfolgt worden iſt. Dieſe Ermit⸗ 
telungen ſind mit Hülfe der Daguerreotypie erfolgt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte den räthſelhaften Gefangenen nämlich daguerreotypiren und 
das Lichtbild an verſchiedene Polizeibehörden verſenden laſſen. So wurde 
daſſelbe auch in Grätz bekannt, und der eigene Vater des Horn erkannte 
in dem Bilde ſeinen Sohn wieder. 

Nauen, den 22. Auguſt. Der Königl. Landrath des Oſthavel⸗ 
ländiſchen Kreiſes zeigt in der Spen. 3. in Betreff des (auch in die Po- 
ſener 3. Nr. 196. übergegangenen) Artikels über eine angeblich von der 
Berliner Kriminal⸗Polizei „unternommene ſehr bedeutende und 
glückliche Expedition“ an, daß bei der Ermittelung und Ergreifung der 
betreffenden Verbrecher die Berliner Kriminal⸗Polizei gar nicht thätig ge- 
weſen iſt, vielmehr nur, auf vorangegangene Requiſition, eine Koope- 
ration derſelben bei der Beſchlagnahme zweier bereits durch Geſtändniß 
eines Mitſchuldigen und innerhalb ihres Amtsbezirks belegenen Nieder— 
lagen der geſtohlenen Gegenſtände ſtattgefunden hat. — Schließlich vin- 
dizirt der Landrath für die Polizei-Beamten ſeines Kreiſes das etwaige 
Verdienſt bei der Sache. 

5 Breslau, den 23. Auguſt. Noch immer iſt in unſerer Waſſers⸗ 
noth keine Beſſerung eingetreten, im Gegentheil die Verheerung und die 
Gefahr wird noch mit jeder Stunde größer. Die Oder ſteigt unaufhör- 
lich und richtet Verwüſtungen an, die nicht zu beſchreiben ſind, bereits 
hat fie den feit Menſchengedenken höchſten Waſſerſtand überſtiegen und 
das Waſſer iſt größer, als in den Jahren 1831 und 1845, wo es am 
Oberpegel doch nur die Höhe von 22 Fuß erreichte, während es heute dort 
25 Fuß überſchritten hat. Die ganze Stadt iſt von einem Waſſermeer 
umgeben, das ſie in immer engerem Eirkel umkreiſt und nächſtens alle 
Kommunikation unmöglich machen wird. Geſtern Mittag chien es ſich 
zum Beſſeren wenden zu wollen; der Regen hörte auf und der Himmel 
zeigte endlich wieder ein klares Blau; aber leider änderte ſich das Wet— 
ter in der Nacht ſchon wieder und heute Morgen ſtrömte der Regen aufs 
Neue mit der alten Heftigkeit hernieder. Ebenſo begann die Oder, welche 
geſtern Nachmittag nur noch wenig geſtiegen war, heute früh um 4 Uhr 
wieder mit aller Macht zu ſteigen, zerriß die noch Stand haltenden 
Dämme und überfluthete die anliegenden Ebenen. Kaum ift es zu ſagen, 
wo die Gefahr und das Elend am größten ſind. Geſtern Nachmittag 
wurden die Dämme zwiſchen der Dom-Vorftadt und Scheitnig durchbro⸗ 
chen, worauf das Waſſer ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt über die tief 
liegenden Felder und Wieſen nach der alten Oder zu ergoß, die zu einem 
reißenden Strome geworden ift. Gleichzeitig bedrohten die wogenden Flu⸗ 
then aber auch die Dom-Vorſtadt in fo böfer Weiſe, daß Vorkehrungen 
getroffen werden mußten, um dieſelbe vor dem ſchrecklichſten Schickſal zu 
retten. Noch am ſpäten Abend ging der Herr Ober-Präſident v. Schlei⸗ 
nitz daher das General⸗-Kommando um Mannſchaften an, die denn auch 
ſofort kommandirt wurden und mit Schanzwerkzeugen am Ausgange der 
Dom⸗Vorſtadt Erdwälle aufwarfen, die dem empörten Element Einhalt thun 
ſollten. Bei dem Scheine zahlreicher Pechfackeln arbeiteten unter der Auf⸗ 
ſicht von Offizieren 300 Mann von 9 bis 1 Uhr, und andere 300 von 
da ab bis zum Morgen. Leider ſollte gleichwohl die ganze Mühe umſonſt 
fein, denn heute früh ſtrömte das Waſſer mit ſolcher Gewalt gegen die 
aufgeworfenen Erdwälle, daß dieſelben nicht Stand zu halten vermoch— 
ten; und nun ergoſſen ſich die Fluthen mit ſolcher Rapidität gegen die 
Vorſtadt, namentlich in die Scheitniger Straße, daß dieſelbe in wenig 
Minuten ein paar Tauſend Schritt weit unter Waſſer geſetzt war und die 
noch an den Schutzbefeſtigungen Arbeitenden kaum durch das raſcheſte 


1854. 


Laufen den Wogen den Vorſprung abgewinnen konnten. Jetzt ſteht jener 
ganze Stabttheil Fußhoch unter Waſſer, namentlich auch der Wintergar⸗ 
ten, in deſſen Arena geſtern, trotzdem ſchon einige Stellen überfluthet 
waren, der Eingang nur über gelegte Bretter geſchehen konnte und im 
Orcheſter ſo wie einem Theil des Parquets ſchon Waſſer ſtand, doch noch 
geſpielt worden war. Auf der andern Seite der Stadt iſt heute Morgen 
um 8 Uhr ebenfalls der Damm zwiſchen dem Pulver-Magazin und dem 
Schießwerdergarten durchbrochen worden und jene ganze Gegend gleich⸗ 
falls in der verheerendſten Weiſe überfluthet. Den Jammer der armen 
Leute, die aus ihren armſeligen Baracken auf dieſe Weiſe vertrieben wer⸗ 
den und ihre letzte geringe Habe, die aber ihr Alles ift, verlieren, ift 
nicht zu beſchreiben. Der ſogenannte Schäferdamm, über den der Weg 
nach Oßwitz fuͤhrt, iſt in ſeinen Fundamenten auch leck geworden und 
dürfte kaum noch lange halten; dann iſt die letzte Kommunikation nach 
jener Seite abgeſchnitten. 
den umliegenden Dörfern geſtanden, waren während der vergangenen 
Nacht dort ſtationirt worden, aber bereits heute früh um 7 Uhr mußtenp* 
ſie ſich nach einem neuen Standquartier umſehen, weil es dort zu unſichen 
wurde. In der Stadt ſelbſt ſteht das Waſſer bereits, außer in den 
größtentheils überflutheten Oder- und Domvorſtadt — namentlich um 
die Univerſität herum, an dem unteren Ende der Schuhbrücke, in der 
Breitenſtraße, ſo wie auf der Sandſtraße. Die Oderbrücken ſind in 
höchiter Gefahr; die Fluthen find kaum noch wenig Zoll von dem Boh⸗ 
lenbelag entfernt und drohen, denſelben jeden Augenblick mit ſich fortzu⸗ 
reißen. Die Sandbrücke war wegen Hinterwaſchung der Bohlenwand 
und eines Gefahr drohenden Stirnpfeilers bis heute geſperrt, jetzt ift fie, 
nothdürftig mit Faſchinen belegt und mit Steinen beſchwert, wieder ge⸗ 
öffnet; die Dombrücke ift dagegen wegen zu großer Gefahr nach wie vor 
geſperrt. Die große Oderbrücke, über welche“ die Haupt⸗Paſſage nach 
der Oder⸗Vorſtadt und dem ganzen Norden der Provinz ſtattfindet, 
war erſt in dieſem Sommer pon Grund aus reparirt worden, iſt aber 
dennoch jetzt wieder in gefährlicher Weiſe beſchädigt. Geſtern früh ſtürzte 
an dem nördlichen Theile derſelben das vom Waſſer unterſpülte Ufer ein, 
wodurch eine ziemlich lange Strecke der Brücke einſank und eine tiefe 
Kluft entſtand, die gegenwärtig mis: Bohlen überdeckt iſt, um die Paſſage 
für die Fußgänger zu erhalten. Noch ärger iſt die Beſchädigung der ſo⸗ 
genannten Inſel, jener Landzunge, welche die beiden Theile der Oder⸗ 
brücke verbindet; dieſelbe iſt von den Fluthen ganz zerriſſen und droht 
ganz weggeſchwemmt zu werden, wo dann die Brücke gleichzeitig mit 
fortgeriſſen werden würde. Bei Tag und Nacht iſt gearbeitet worden, 
um hier einen ſchützenden Damm aufzuwerfen, aber leider iſt doch wenig 
Hoffnung, daß derſelbe bei noch größerem Steigen des Waſſers den im⸗ 
merfort anſtürmenden Fluthen wiederſtehen könne. Die Brücke über die 
alte Oder auf der Poſener Chauſſee iſt auch in großer Gefahr; die 
Poſt nach Poſen, die gegenwärtig ſtets nur bis Trebnitz expedirt wird, 
iſt heute Mittag angewieſen worden, falls es zu gefahrdrohend an jener 
Stelle ſei. ſofort dort umzukehren. Die mühevollen Arbeiten an der 
neuen Eiſenbahnbrücke ſind zum ſehr großen Theil ganz zerſtört. Kurz 
überall Zerſtörung, Verwüſtung; der Segen der reichen Ernte iſt mehr 
als wieder zerjtört, Noth und Sorge drohen, für den Winter mehr als 
je an die Thür der Armen zu klopfen. Schon jetzt ſteigen die Getreide⸗ 
Preiſe hier bedeutend, wie überhaupt die Lebensmittel in den letzten Ta⸗ 
gen enorm in die Höhe gegangen ſind, da alle Zufuhr aufgehört hat; 
die Metze Kartoffeln iſt heute auf 3 Silbergroſchen geſtiegen, den ſechs· 
fachen Betrag des früheren Preiſes. Gebe Gott, daß wenigſtens die 
Fluthen nicht noch höher ſteigen. 

In Betreff des in meinem Berichte vom 21. erwähnten Brückenein⸗ 
ſturzes in dem Moment, wo der Bahnzug darüber ging, muß ich berich- 
tigen, daß die gedachte Brücke nicht über die Klodnitz, ſondern über die 
Pzinna führt. Als die Lokomotive auf die Brücke gelangte, brach dieſelbe 
ein, die Lokomotive ſenkte ſich mit ihr, der Tender ſtürzte auf die Loko⸗ 
motive, ſtellte ſich auf, dadurch wurden die nachrollenden Wagen aufge⸗ 
halten und ſetzten ſich feſt. Nur 3 Perſonen find unbedeutend beſchädigt. 

T Glogau, den 24. Auguſt. Durch die haufigen und oft wol⸗ 
kenbruchartigen Regengüſſen, die wir hier und in Ober-Schleſien gehabt 
haben, iſt der Oder von ihren vielen Zuflüſſen eine ſo große Waſſermenge 
zugeführt worden, daß der Waſſerſtand für die ganze Gegend ein höchft 
bedenklicher geworden iſt. Die Dämme der Oder, welche unſer frucht⸗ 
bares Thal ſchützen, reichen für eine Waſſerhöhe von 18 Fuß aus, und 
gegenwärtig zeigt der Merkpfahl an der Hauptbrücke bereits 17 Fuß und 
einige Zoll. Dabei wächſt das Waſſer noch ununterbrochen. Die Dämme 
ſind, wie auch bereits in der vergangenen Nacht, ſtark beſetzt und überall 
iſt man bemüht, durch Palliſadirungen die mächtig andringende Waſſer⸗ 
maſſe zurückzuhalten. Sollte dennoch ein Dammbruch eintreten, ſo werden 
einige dreißig Ortſchaften moglicher Weiſe unter Waſſer geſetzt werden 
und der Schaden, welcher den theils beſtellten, theils noch nicht ab» 
geernteten Aeckern und Wieſen zugefügt werden würde, läßt ſich gar nicht 
überfehen. Hoffentlich wird ein ſolches Unglück nicht eintreffen, da bereits 
oberhalb bei Koſel das Waſſer nicht mehr waͤchſt. Am betrübendſten in 
unſerer Gegend lauten die Nachrichten aus dem Guhrauer Kreise. Durch 
das Austreten der Bartſch, des Polniſchen und des Schleſiſchen Land⸗ 
grabens ſind nicht nur viele Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, ſondern 
auch insbeſondere ihre Fluren verwüſtet worden. Die Kartoffel. und 
Weizen⸗Ernte, fo wie die Nachmaht beim Heu ift in dieſer Gegend vollig 
vernichtet. In dem Städtchen Herrnſtadt ſind mehrere ne nieder» 
geriffen worden. Daß unter dieſen Umftänden die Lage der Poſener 
Truppen, welche in der gedachten Gegend zum Diviſſonsmanöver ver⸗ 
einigt ſind, keine angenehme iſt, läßt ſich ber, und hält es über- 
haupt ſchwer, eine geeignete Fläche zu den Ue ungen ausfindig zu ma⸗ 
chen. So weit ich überfehen konnte, liegen die Truppen in der unmit- 
telbaren Nähe von Guh rau coneentrirt. In Guhrau ſelbſt liegt der 
Diviſions⸗General, Excellenz v. Brandt mit ſeinem Stabe, ferner die 
Brigade-Generale v. Fuchs, v. Trotha und v. Holleben mit ihren 
Stäben, der Stab des 6. Infanterie⸗Regiments und des 2. (Leib) Hu- 
faren-Regiments. Seitens der Intendantur iſt der Intendantur⸗Rath 
Schweder anweſend. 


N 
— 


Die Artillerie-Abtheilungen, welche ſeither in 


z de Ratibor, den 22. Auguſt. Der Zug, durch den Sie mein 
heutiges Schreiben erhalten, iſt der erſte, der ſeit drei Tagen in der 
Richtung von hier nach Breslau abgeht; denn durch die ungeheuren 
Waſſeranhäufungen, die unſere Oder und deren Nebenflüſſe zu förmli⸗ 
chen Seen machten, iſt ein Theil der Damme und Brücken unſerer Eifen- 
bahn durchbrochen und dadurch gänzlich unfahrbar gemacht worden. Es 
ſind natürlich dadurch mehrere Hunderte von Reiſenden, die in der Rich⸗ 
tung von Wien hier ankamen, genöthigt geweſen, 3 Tage hier zu ver⸗ 
bleiben, wodurch ein Mangel an Wohnungen für dieſelben ſich hier her⸗ 
ausſtellte, wie er wohl noch nicht da geweſen. — Einen noch größeren 
Schaden aber hat die Oder in den an denſelben gelegenen Dörfern Pla⸗ 
nia, Turze, Lubom, Niebotzam ꝛc. angerichtet, denn nicht nur daß 
dieſen Leuten der größte Theil ihrer Weizen- und Hafer⸗Ernte fortge⸗ 
ſchwemmt worden iſt, ſo waren dieſelben noch außerdem in Lebensgefahr, 
fo wie ihr Vieh dem Ertrinken nahe, und nur der umſichtigen und uner⸗ 
müdlichen Anſtrengung unſeres Herrn Landraths⸗Verweſers Herrn von 
Selchow iſt es zu danken, daß dieſe armen Bewohner durch Kaͤhne 
vom Waſſertode gerettet und ihr Vieh in Sicherheit gebracht worden iſt. 
Die Oder hatte am Sonntag früh an unſerer Oderbrücke die Höhe von 
23) Fuß erreicht, und nur genanntem Herrn haben wir es wiederum 
zu danken, daß dieſelbe nicht mit fortgeriſſen wurde; denn nur dadurch, 
daß derſelbe ſämmtliche Stadt⸗ und Landfuhren zum Anfahren von Stei⸗ 
nen auf dieſelbe requirirte, blieb uns dieſelbe erhalten. Unendlich groß 
iſt der Schaden, den das Waſſer in unſerem Kreiſe angerichtet und ob⸗ 
gleich die Oder jetzt ſchon bedeutend gefallen, zeigt ſie am Pegel noch 
immer 193 Fuß. 

München, den 22. Auguſt. Aus Bad Ragaz in der Schweiz er⸗ 
halten wir, meldet die „N. M. Ztg.“, dieſen Morgen ein Schreiben vom 
20. d., Abends 73 Uhr, welches uns das in jenem Augenblick daſelbſt 
erfolgte Hinſcheiden des großen Philoſophen, Geheimraths v. Schelling 
— früher eine der erſten Zierden unſerer Ludwigs⸗Maximilians⸗Univer⸗ 
ſität, ſeit einer Reihe von Jahren aber zu Berlin — meldet. Nachdem 
der Verewigte mehrere Tage an einer innerlichen Entzündung gelitten, 
war, wie das uns zugekommene Schreiben beſagt, am 20. d. ſein Ende 
ſanft und ſchmerzlos. 

Stuttgart, den 21. Auguſt. Die Brotunruhen haben ſich 
am 20ſten nicht erneuert. Die Bäcker werden von der Polizei kontro⸗ 
lirt, mehrere Unruheſtifter ſind verhaftet. Es ſind meiſt Lehrjungen. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Ueber die Einnahme von Bomarſund ſchreibt die „Times““ 
„Die Kapitulation des Hauptforts, des eigentlichen Bomarſund, fand 
am 16. Auguſt ſtatt, gerade 8 Tage nach Landung der Truppen. Die 
runden Forts oder Thürme hinter Bomarſund waren zwei oder drei Tage 
vor Uebergabe des Hauptwerkes genommen worden, nachdem die Fran⸗ 
zoſen das Fort Tzee und die Engländer das Fort Nottich bezwungen 
hatten. Dieſe Forts ſollen eine Beſatzung von je 120 Mann gehabt ha⸗ 
ben, von denen die Engländer, welche in dieſem Kampfe den Kapitän 
Wrottesley, einen verdienſtvollen Offizier, und 4 bis 5 Mann verloren, 
115 Mann gefangen nahmen. Das Fort Tzee litt am ſtarkſten, denn 
es ſcheint, daß nicht weniger als 50 Mann der Ruſſiſchen Beſatzung ge⸗ 
tödtet, 20 verwundet und nur 35 unverſehrt gefangen genommen wur⸗ 
den. Wie groß der Verluſt der Franzoſen war, wiſſen wir nicht.“ 

Von der Oſtſee, den 20. Auguſt. Ueber die Freigebung des 
Holländiſchen Schiffes, das verſchiedene Waaren und angeblich auch 
Kriegs⸗Kontrebande als Fracht für Preußiſche Häufer hatte, dauern die 
Verhandlungen noch fort. Auf die Beſchwerde der betheiligten Häuſer bei 
dem Gouvernement hatte ſich das Miniſterium an den Engliſchen Ges 
fandten in Berlin gewendet und ſchleunige Regelung der Sache nachge— 
ſucht. Lord Bloomfield hatte deshalb, wie man hier verſichert, Mitthei⸗ 
lung an den Chef der Flotte gemacht, und als dieſer erwiederte, daß die 
Sache nicht ihn, ſondern den Kapitän des betreffenden Kreuzers angehe, 
an die Admiralität, bei der fie noch ſchwebt. Die angebliche Kontrebande 
beſteht in 18 Fäſſern mit Halfterketten, und wenn die betheiligten Fir— 
men nachweiſen, daß ſie dieſen Artikel für den Lokalverbrauch regelmäßig 
zu beziehen und abzuſetzen pflegen, ſo wird die Londoner Behörde das 
Schiff ohne Zweifel freigeben. Im Allgemeinen herrſcht Mißtrauen gegen 
den Preußiſch-Ruſſiſchen Grenzverkehr bei allen Agenten und Organen 
der Engliſchen Regierung, und ſie überwachen nicht nur mit ſtrengſter Sorg⸗ 
falt unſer Geſchäft am Platze, ſondern ſie müſſen auch im Auslande alle 
nach hier beſtimmten Schiffe im Voraus ihrer Kontrolle unterwerfen. Die 
Aufforderung, die „Wilmina“ mit Bechlag zu belegen, kam auffallender 
Weiſe vom Kommando des Oſtſeegeſchwaders an den Kreuzer und wird 
dorthin von der Londoner Admiralität ergangen ſein. Die Belgiſchen Fa⸗ 
briken unterliegen wahrſcheinlich einer fortlaufenden Aufſicht und wir ſind 
überzeugt, daß jeder auffallende Auftrag und jeder bemerkenswerthe 
Adreſſat ſofort nach London gemeldet wird. Die hier lebenden Englän⸗ 
der verſichern, daß eine Anfrage ihrer Regierung wegen der Armirung 
unſerer Feſtungen unterblieben iſt, da ihr die beruhigendſten Verſicherun⸗ 
gen zuborgekommen ſind. Sie erwarten, daß das Geſchwader nach Ok⸗ 
kupation Alands noch einen wichtigen Coup ausführen ſoll, weil die 
Kriegsſchiffe, welche die Franzoſen herüber gebracht haben, nicht zurück⸗ 
geſchickt worden ſind. Intereſſant iſt die Notiz, daß die Ruſſiſche Flotte, 
als die kombinirte Flotte außer Sicht von Kronſtadt war, auszulaufen 
verſucht; aber die drei erſten Schiffe liefen ſofort auf und wurden nur 
mit Mühe wieder flott. (H. B. ⸗H.) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 21. Auguſt. Briefe aus Bukareſt vom 14. d. M. mel- 
den, daß dort die ſtrengſte Fremdenpolizei gehandhabt werde. Alle Frem⸗ 
den werden weggewieſen. Beſonders ſcheint man es auf die Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten abgeſehen zu haben. Der Engliſche Kapitän Marwell, 
der Korreſpondenn Gadkin und ein Deutſcher, M. Hartmann, wel⸗ 
cher jetzt der „Köln. Zig.“ das Tagebuch aus dem Hauptquartier liefert, 
wurden am 12. Auguſt durch Walachiſche Milizen verhaftet und zur Po⸗ 
lizei geſtellt, wo man ihnen bedeutete, daß ſie Bukareſt verlaſſen und ſich nach 
Ruſtſchuk zurück begeben müßten. Kapitän Marwell wurde zu Pferde eskortirt, 
die Wachen luden ihre Gewehre ſcharf und machten verſchiedene drohende 
Geberden. Vom Gouverneur Sadik Paſcha zu Halim Paſcha gebracht, 
erklärte dieſer, er habe Befehl von Omer Paſcha erhalten und konne in 
der Sache nichts andern. Der Belgiſche General⸗Conſul, unter deſſen 
Schutz die Engländer derzeit noch ſtehen, proteſtirte, jedoch vergebens, 
gegen die Verhaftung, und es blieb bei der Ausweiſung nach Ruſtſchuk. 
Capitain Maxwell dringt jetzt auf eine ſchriftliche Satisfaktion von 
Omer Paſcha. Lloyd.) 

Nach Berichten der P. C. aus Bukareſt vom 12ten d. M. wurde 
am folgenden Tage die Ankunft des Türkiſchen Generaliſſimus dort er⸗ 
wartet. Der Engliſche General-Konſul Colghoun und der Kanzler des 
Franzöſiſchen General⸗Konſulats waren bereits eingetroffen, ohne indeſ⸗ 
fen ihre Funktionen anzutreten. Auch ſollte dies vorerſt nicht ſtattfinden. 
Fürſt Goriſchakoff halte mit dem Gros der Armee am gten Fokſchani er⸗ 
reicht, General Dannenberg ſtand in Buſeo, und General Liprardi mar⸗ 
ſchirte uͤber Rimnik auf den Sereth. 1506 ch © 
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Oeſterreich. 

Laut einer Kundmachung des K. K. Kriegsgerichts in Hermann⸗ 
ſtadt wurden am 10. Auguft: 1) Ladislaus Borbath, 2) Samuel Ba- 
gyor, 3) Samuel Veres, 4) Ignatz Ratz, 5) Aron Bertalan, 6) Joſ. 
Nagy, 7) Daniel Gal, 8) Franz Klotſar, 9) Alexius Soos ſen., 10) 
Alexius Soos jun., 11) Johann Jakobhazy, 12) Johann Rether, 13) 
Ludwig Janka, 14) Alexius Geſte ſen. bei geſetzlich erhobenem Thatbe⸗ 
ſtande, daß ſie ſich an der vom flüchtigen Hochverräther Ludwig Kofſuth 
hierlands vorbereiteten Verſchwörung, um durch neuerlichen bewaffneten 
Aufſtand mit Umſturz der gegenwärtigen K. K. Regierung unter Lostren⸗ 
nung von Oeſterreich und dem Verbande der Geſammtmonarchie ein un⸗ 
abhängiges Ungarn, Siebenbürgen inbegriffen, zu begründen, und an 
der in dieſer Tendenz durch Joſeph Varadi unter Errichtung der am 2. 
Oktober 1853 in den Waldungen der Erdövidek ſich gelagerten Guerilla⸗ 
ſchaar gebildeten geheimen Verbindung betheiligten. Ladislaus Borbath 
wurde von Joſeph Varadi, der ſich ihm als ein von Koſſuth behufs 
der Wiederanfachung der Revolution und der Errichtung eines revolutio⸗ 
nairen Heeres geſandter Generalſtaabshauptmann vorſtellte, zum Chef 
der Erdövidek und Rittmeiſter des zu errichtenden Guerillakorps ernannt, 
und in der Werbung neuer Aufſtändiſcher und der Vermittelung der Re⸗ 
volutions-Correſpondenz betraut, welchem Amte er ſich in der That un⸗ 
terzog, und im Einverſtändniſſe mit Varadi bis zur Unterdrückung des 
Unternehmens treu blieb. Die übrigen haben ſich mehr oder weniger 
der Correſpondenzvermittelung, Vorſchubsleiſtung und Mitwiſſenſchaft 
ſchuldig gemacht. Ladislaus Borbath wurde wegen Verbrechen des 
Hochverrathes zum Tode durch den Strang verurtheilt und zu 15jähriger 
Schanzarbeit begnadigt. Die übrigen Mitſchuldigen wurden zu mehr 
jährigem Kerker verurtheilt, welcher im Wege der Gnade auf die Dauer 
von 10 bis 3 Jahren eingeſchränkt wurde. Johann Rether, Lud. Janka 
und Alexius Geſte fen. wurden wegen Mangels an Beweiſen ab instan- 


tia freigeſprochen. 
Frankreich. 


Paris, den 23. Auguſt. Eine Depeſche des Admiral Parceval⸗ 
Deschönes vom 16. benachrichtigt die Regierung, daß 1000 Ruſſiſche 
Gefangene an Bord eines nach Breſt beſtimmten Schiffes eingeſchifft 
werden ſollen; 1000 Gefangene find zur Dispoſition des Admiral Nas 
pier geſtellt. b 

— Nicht geringes Aufſehn erregt eine von vielen politiſchen und 
kommerziellen Notabilitäten unterzeichnete Petition an den Miniſter des 
Innern, um die Erlaubniß zur Gründung eines Vereins zu erlangen, der 
eine Reform des Franzöſiſchen Zollſyſtems herbeiführen und 
die im Wege ſtehenden Vorurtheile des Publikums bekämpfen will. Eine 
Menge Staatsräthe, Abgeordnete, Fabrikanten und Kaufleute nicht nur 
aus Paris, ſondern auch aus Lyon und anderen großen Städten haben 
ſich bei dieſem Schritt betheiligt, der der erſte zur energiſchen Bekam⸗ 
pfung des Schutzſyſtems in Frankreich zu werden verſpricht. (Köln. Z.) 

Spanien. 

Durch Briefe der P, C. aus Barcelona, die bis zum 12. d. M. 
gehen, wird der Ausbruch der Cholera in Barcelona und Sevilla 
beſtätigt. Man befürchtet für den Fall, daß die Cholera noch weiter ſich 
ausdehnen ſollte, um ſo erheblichere Störungen des Verkehrs, als in 
den Spaniſchen Quarantaine-Vorſchriften keine Gleichförmigkeit beſteht, 
vielmehr jede Provinzial-Regierung nach eigenem Ermeſſen verfährt. Bei 
der gegenwärtig herrſchenden Anarchie iſt dieſer Grundſatz ſogar bis da⸗ 
hin ausgedehnt worden, daß jede einzelne Stadt ihre eigenen Qugran⸗ 
taine⸗Geſetze giebt. So hat z. B. die Junta von Jerez vor einigen Ta⸗ 
gen dekretirt, daß Niemand die Stadt betreten dürfe, ohne mit einem 
Geſundheits⸗Atteſt verſehen zu ſein, und daß, wer, um dieſe Vorſchrift 
zu umgehen, ſich heimlich in die Stadt ſchleiche, mit 4 Jahre Strafar⸗ 
beit belegt werden ſolle. Es läßt ſich erwarten, daß die erſtarkende Gen- 
tralgewalt dieſem Unweſen nach Kräften entgegentreten wird, indeſſen 
gehen doch ſehr bedeutende Verkehrsſtörungen daraus hervor, welche in 
Verbindung mit der Ueberhandnahme der Contrebande und der ſeitens 
der einzelnen Junten verfügten willkührlichen Steuer- und Zoll⸗Verände⸗ 
rungen eine große Unſicherheit aller Handelsbeziehungen bewirkten und 
zu einer allgemeinen Stagnation der Geſchäfte zu führen drohen. 

5 Griechenland. 

Die Ernteberichte, die uns aus Griechenland zugehen, lau— 
ten traurig genug. Man glaubte ſich einen reicherern Ertrag verſprechen 
zu dürfen, als das vorige Jahr geliefert hatte, aber die eintretende Trok⸗ 
kenheit, die für den größten Theil Europa's ein wahrer Segen war, ver⸗ 
eitelte alle Hoffnungen des Griechiſchen Landmannes. Die diesjährige 
Ernte iſt in den meiſten Provinzen des dortigen Feſtlandes um ein Drits 
theil geringer ausgefallen, als die vorige, und man fürchtete, daß bei 
anhaltender Dürre auch die Spätfrüchte ein gleiches Schickſal erleiden 
würden. PG. 

Vermiſchtes. 

Der Türke, meint ein Berichlerſtatter der „T. Z.“ aus Pera, beſitzt 
kein Polizeitalent, keine Gensd'armennatur. In Folge davon kommen, 
Fälle von Nachläſſigkeit und Pflichtvergeſſenheit vor, wie ſie anderswo 
unerhört find. Einige Beiſpiele mögen genügen. Bei meinem Beſuche in 
Bujukdere ſpielle gerade die Deuiſche Muſik des Herrn Schröder; als 


nun die für Stenia und Umgebung aufgebotene Streife durch Bujukdere 


ritt und die Muſik hörte, machte fie Halt, ſtellte ſich in Fronte auf und 
hörte zu. Wie es aber in Bujukdere iſt, ſo auch in Pera. Allabendlich 
ergögt ſich ein Kawaſſenzug, ſtatt zu patrouilliren, an der Muſik auf dem 
kleinen Kampo, nimmt ſich Stühle, raucht, aufmerkſam horchend, Tſchi⸗ 
buks oder Narchile und ſchlürft dazu Kaffee. Während deſſen aber wird 
nicht 100 Schritt davon auf demſelben freien Platze ein Mann von Zweien 
höchſt unbefangen gebeten, ſeine Uhr und ſein Geld herzugeben, wie es 
erſt vorgeſtern geſchah. Der größten Vorſicht aber, um ja keinen Dieb zu 
erhaſchen, befleißt ſich der Nachtwächter, der beſtändig mit ſeinem dicken 
Prügel auf das ſchlechte Pflaſter klopft und fo den Dieb ziemlich ver— 
nehmbar mahnt, daß er jetzt naht. (In Deutſchland leiſtet die Pike den 
Dieben den gleichen Liebesdienſt.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 25. Auguſt. Während das Waſſer der Warthe un- 
aufhaltſam zu ſteigen fortfahrt, fällt neuer Regen vom Himmel, der die 
Kalamität nur vermehren kann. Seit geſtern Mittag iſt das Waſſer von 
10 Fuß 7 Zoll auf 12 Fuß 9 Zoll geſtiegen. Nach einer uns vorlie- 
genden Privatmittheilung von einem, eine halbe Meile von der Warthe 
im Schrodaer Kreiſe belegenen Gute, hat der Fluß die Ländereien be⸗ 
reits höher unter Waſſer geſetzt, als dies im Frühjahr der Fall war. 
Das Vieh kann nicht mehr auf die Weide getrieben werden und muß von 
dem zum Winter eingebrachten Heu unterhalten werden. Ein ferneres 
Steigen iſt leider noch zu befürchten, denn der Nebenfluß unſerer Warthe, 
die Pros na, welche bei Roſenberg in Oberſchleſien entſpringt, wo fo 
gewaltige Waſſermaſſen niedergefallen find, hat nach einer in der Gazeta 


W. X. Pozu. enthaltenen Korreſpondenz aus Grabow eine ganz abnorme. pfen. Es gab Stellen, wo das Waſſer dem Pferde bis an den Kop 


Hohe erreicht, zu welcher fie feit Menſchengedenken nicht angeſchwollen 
war. Kim! man hierzu die We en, welche . durch 
a kaum dem Namen nach bef Flüßchen und Bäche: Luty⸗ 
nd Fr ie ska ve. zugeführt werden, fo erklärt ſich das Unge⸗ 
lche der Waſſerhöhe zu einer Jahreszeit, in welcher man gewohnt 
I 1 ö rthe an manchen Stellen zu durchſchreiten. Ohne Zweifel 
wild die Nachricht von der Zunahme des Waſſers an den oberhalb Po- 
ſens an dem Fluße belegenen Ortſchaften durch die Königl. Behörden 
Verbreitung erhalten gleichwohl mahnen auch wir zur zeitigen Vorkeh⸗ 
rung an denjenigen Orten, die mit Gartenfrüchten, Kartoffeln, Heuſcho⸗ 
bern beſtellt und reſp. beſetzt ſind; mit der Bergung iſt nichtzu falls 
ſie ihrer Lage nach Ueberſchwemmungen überhaupt zu für haben, 
damit fie nicht fo wie die hieſigen Uferanwohner den Verluſt ihrer Gar⸗ 
ten- und Feldfrüchte zu beklagen haben. Das Fluchten der meift armen 
Leute aus den Wohnungen, der niedrig belegenen Stadttheile (Hinter ⸗ 
Waliſchei, Schrodka, Fiſcherei) hat bereits geſtern begonnen und die 
Ausſicht auf Vermehrung des Elends ift leider eine gewiſſe. — In der 
Nacht find mehrere Flöße kieferner Stämme durch die Neberfälle am Ber⸗ 
dychowoer Damm gegangen und haben ſich vor die Eisboöcke der ſchwa⸗ 
chen 5 47 am Dom gelegt. : 

Der frohe Blick, welchen der Landwirth im Angeſichte ein 
Erndte in die Zukunft richten durfte, iſt ſehr a eng an 
die Waſſerfluthen die Frucht nicht wegführten oder serftörten, verdirbt 
Näſſe das geſchnittene oder im Halm ſtehende Getreide, ſo wie die an 
vielen Orten bereits gemähten Futtergräſer; aber auch die bevorſtehende 
Saatbeſtellung wird ſchwierig und unſicher werden, denn auf em 
undurchlaſſenden Boden iſt das Erdreich ſo aufgeweicht, daß man ein⸗ 
ſinkt und an eine fachgemäße Zubereitung vor der Hand nicht denken kann 
zudem haben die rapiden und anhaltenden Regengüſſe dem Acker eine 
ſolche Menge humoſer, zur reichlichen Körnererzeugung nothwendiger 
Theile entführt, daß die Vegetation, wenn nicht ein außergewöhnlich 
günſtiger Witterungswechſel eintritt, ſchwach in den Winter gehen wird. 

* Poſen, den 25. Auguſt. In der Nacht zum 22. d. M. haben 
Diebe dem Krüger Johann Majunke zu Gowarzewo Kreiſes Schroda 
aus unverſchloſſenem Stalle ſeine beiden Pferde, einen ſchwarzbraunen 
Wallach, 9 Jahre alt, auf dem rechten Auge blind, und eine 8 Jahr 
alte Blauſchimmel⸗Szute ohne Abzeichen herausgeholt, vor eine im un⸗ 
verſchloſſenen Gehöft ſtehende alte Britſchke mit eiſernen Axen geſpannt 
und ſind damit davongefahren. An Geſchirr haben ſie dabei zwei Sielen 
von gedrehtem Leder mit Zäumen und Widerhaltern mitgenommen. 

Poſen, den 25. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 13 Fuß 2 Zoll. 

* Aus dem Buker Kreiſe. — Seit dem 19. Auguft haben wir, 
nur mit einiger Unterbrechung, regnigte Witterung, und mitunter wolken⸗ 
bruchartige Regengüſſe wie z. B. am 20. in der Gegend von Grätz nach 
Rakwitz zu und zwiſchen Buk und Neuſtadt am 23. früh. Die Wege 
find dadurch ſchlecht geworden, und manche Stellen ſind ganz über⸗ 
ſchwemmt. 5 

Die bisherige Ernte im hieſigen Kreiſe, iſt, was Roggen und Erb- 
ſen betrifft, ſowohl in Körnern als auch in Stroh eine vorzügliche. 
Nicht minder gut in Qualität als auch in Quantität iſt die Gerſten⸗, 
Weizen- und Haferernte. Nur in einigen Ortſchaften iſt der Wei⸗ 
zen etwas brandig. Hirſe läßt auf manchen Stellen zu wünſchen übrig. 


Die Frühkartoffeln find überall gut gerathen, die Spatkartoffel 
den 5 ben; 3 885 Niederungen haben n 1 auf 


gen Regengüſſe gelitten, weshalb ſie auch ſchon faulen. Der Boßfen, 
welcher beſonders in der Gegend von Tomyel und nach Rakwitz zu 
gebaut wird, hat zwar Mitte Juni im Wachsthum gelitten, erholte ſich 
aber beim Nachwuchs und wird nur eine mittelmäßige Ernte geben. 
Wein wird nur bei Grätz, — mehr in unſerer Nachbarſtadt Rakwitz 
und Umgegend, wo man öfters 6 — 800 Tonnen gewinnt — gebaut. 
Dieſer iſt in dieſem Jahre leider ſchlecht gerathen, da die Kälte ſehr nach · 
theilig auf ihn gewirkt hat. 1 N n d n 
In Folge der guten Ernte ſind die Getreidepreiſe bedeutend niedri⸗ 
ger geworden. Da es faſt überall an Arbeitern fehlt, ſo iſt auch das 
Tagelohn geſtiegen, und jo erhalten Männer bis zu 10 Sgr. und Wei 
ber bis 72 Sgr. und darüber täglich. Mehrere Gutsbeſitzer haben ſich 
ſogar aus andern Gegenden, meiſt aber aus der Provinz Brandenburg, 
Arbeiter, beſonders Schnitter kommen laffen, welche hohen Lohn erhalten. 
4 Frauſtadt, den 23. Auguſt. Seit einiger Zeit enibehrte 
unſere Stadt einer höheren Tochterſchule und manche Familie in Stadt 
und Umgegend war wegen des Unterrichts ihrer Mädchen in nicht geringe 
Sorge verſetzt. Dieſer Sorge ſoll nun im Kurzem Abhülfe geſchehen; 
indem es unſerer Behörde gelungen iſt, den erſten Mädchenlehrer Herrn 
Arndt aus Wohlau dahin zu bewegen, daß er ſich entſchloſſen hal, am 
1. September e. im Verein mit feiner älteſten Tochter hier eine Höhere 
Tochterſchule, verbunden mit Penſionat zu eröffnen. f N 
Der Miffionsprediger Krafft aus Berlin berührte auch Frauſtadt 
auf ſeiner amtlichen Rundreiſe im Intereſſe der Miſſion zur Bekehrung 
der Juden und predigte Sonntags ſowohl Vor- als auch Nachmittags 
in der altſtädtiſchen Kirche. 2 
Auch in unſerer Gegend hat der unaufhörliche Regen vielen Scha- 
den angerichtet, denn die Ernte iſt noch nicht vollſtändig beendet, nament⸗ 
lich betrifft es die Heuernte und die Kartoffeln, Rüben und Kohlarten Hi 
ebenen und niederen Standorten. Sehr große Flächen ſtehen Be 
vielen Tagen unter Waſſer und die ſtarken Waſſerſtrsmungen reißen Bo⸗ 
den und Früchte mit ſich fort. — > ‘ 
Vorige Woche traf der Herr Geheime Ober -Pegierungs-Rath, 
v. Münchhauſen hier ein und fpäter zur Kaſſen⸗Reviſion Herr Regie- 
rungs⸗Rath Gebauer. In eben dieſer Woche erhing fi im Gaſt⸗ 
ſtalle „zu den drei Bergen“ ein früherer Executor aus Birnbaum. 5 
a Wreſchen, den 24. Auguſt. So eben erfahre ich, daß bel 
Zerkow das Flüßchen Lutinia, nämlich in der Nacht vom 19. zum 
20. d. Mts. wiederum über feine Ufer trat und die ganze Gegend um 
Zerkow von der Jarociner Straße bis nach Pogorzelice, Lgowo und 
Gaſiorowo ügerſchwemmte, jo daß ſich dem Auge, das noch vor wenigen 
Stunden die üppigſten Wieſen und geſegnete Getreidefelder erblickte, jetzt 
nur rauſchende Waſſermaſſen darbieten. Viele Brücken ſind 929 9 5 zer⸗ 
ſtört, andere mehrere fußhoch unter Waſſer geſetzt; faft alle Wege 3 bis 4 
Fuß und höher vom Waſſer üherfluthet, in einer Breite von 3 bis 12 Fuß 
durchriſſen und dadurch ganz unfahrbar gemacht, fo daß jegliche Paſ⸗ 
ſage und die Kommunikation nicht nur mit Zertow, ſondern auch der 
einzelnen Orte unter einander aufgehört hat. 1 * 
Je Rawicz, den 23. Auguſt. Geſtern machte der Regen eine 
Pauſe. Heute fucht er wieder das Werfäumte um ſo fleißiger einzuho- 
len. In Herrnſtadt iſt man geſtern mit Kähnen auf dem Marktfplatze 
gefahren. Von hier dorthin hat die Perſonenpoſt ſiſtirt werden müſſen 
und es iſt an deren Stelle e an bt eingerichtet worden, welche 
die Briefe über den dortigen Ort an die Lokalpoſt ee be 


fördert. Die erſte anfommenbe Öftafette Hatte wit Lebensgefahr zu kam. 


und etz 
ſich behaupten wird q ſehr ” 


Bliebenen Srlefe und Zeikin. von Breslau über Glogau hier an. — 
Auf dem Revier Streit fu 17 kam eine Menge Vieh bräflend auf den 
s (Schildberger Kreiſes) angerichtet hat: 


wächtliche Gente 
Se gt andere dhl gaht ace den id nölig unter Waffe gelebt 
Einzelne Paſſagiere haben mit Ge 
rem a 1 7 1 Kahn 
zurücklegen, Aller deſchwerungen, die auf die Brücken gewalt wid 
hat das Element geſpottet. Som als der 
nibus liegen in Prausnig und ohl der Rawiczer 
— . 1 
kaum in 6 Tagen die Verbi N ergeſtellt fein. 
Unter dieſen Winfländen haben bie aeg günſtigen Ernteausſich⸗ 
— 4 ſehr ie en 
e zwar chön an⸗ und au egangen w ' 
Näſſe und find durch die feit Ae 
a 


hl derſelben noch ſpäter durch Fäulniß 
leiden wird. — Oelfrüchte (Maps Rübſen und Awehl) ſind zwar 
mittelmäßig gerathen haben aber nirgends den erwarteten Köoͤrnerertrag 
gegeben, was beim umeht und Rübſen wohl hauptſächlich von der ſehr 
ſtark vorhandenen zuurgelmabe herrührt, welche * Früchte empfindlich 
beimzuſuchen ſcheig und ab zen hatte fich in Folge der Regengüſſe ſtark 
gelegt, giebt viel Gebund aber wenig Körner, und da die Erntewitterung 
ſo außerordentlich ungünſtig iſt, und der Mangel an Arbeitskräften ſich 
mehr als je bemerklich macht, ſo ſieht man noch hunderte Morgen über⸗ 
reifen Weizens, welcher auswächſt, im Felde ſtehen und liegen. — 
Roggen fepte trotz ſchlechter Blüthezeit leidliche Korner an, doch da 
auch er ſich vielfach lagerte, jo blieben fie theilweis flach und Hört man 
klagen über ſchlechtes Gewicht. Die erſte Roggenernte war vom ſchönen 
Wetter begünftigt, welches jedoch leider nicht aushielt und noch heute 
trifft man Roggen an, welcher ſchon ausgewachſen in Stiegen und Man⸗ 
deln auf den Feldern fteht. — Gerſte iſt im Allgemeinen gut gerathen 
und wird, wo man ſie — was freilich Wenigen geglückt — ohne Regen 
und Schaden eingebracht hat, eine gute ſchwere Waare liefern. Das 
Gerſten- und Erbenſenſtroh wird der einzige Erſaß für das faſt ohne 
Ausnahme durch vielfache Ueberſchwemmungen verloren gegangene Heu 
und Grummet fein. — Hafer iſt beſſer gerathen als ſeit langen Jahren, 
wird ſchwere Körner liefern, ſteht jedoch noch überreif im Felde, da 
Weizen und andere Früchte noch immer die nicht ausreichenden Arbeits- 
kräfte in Anſpruch nehmen. — Erbſen, in Fudern noch ziemlich reich- 
lich, werden nicht beſonders köͤrnern, und daher nicht mehr als eine gute 
. geben. — Flachs iſt gut gerathen. — Hirſe iſt mißrathen, 
Lein gut, Heidekorn mittelmäßig gerathen. — Das Kleeheu iſt 
meiſt verfault und, wenn auch der zweite Schnitt ſehr gut nachgewachſen 
iſt, ſo dürfen wir deſſen ungeachtet auf keine gute Kleeſaaternte rechnen, 
da derſelbe zu ſehr lagerte und die vielen Waſſermaſſen eine gute Blüthe 
gänzlich verhinderten, daher auch die meiſten Köpfe taub oder madig 
find. Der diesjährige Klee und die angeſäeten Gräſer find ſehr ſchön an⸗ 
gegangen und laſſen für künftiges Jahr einigen Erſatz für die ausge⸗ 
faulten Wieſen hoffen. 

Traurig ſieht es aber um die Winterfütterung und die neue Einſaat 
aus, da faſt alle Futtergewächſe, Heu, Grummet, Kartoffeln, Runkel⸗ 
trüben, Mohrrüben, Kraut, Mais u. ſ. w. überſchwemmt und völlig 
verdorben find, auch das Stroh des Getreides vielfach gelitten hat und 
alle Weide jetzt verfchlämmt iſt. 

Die Winterfelder ſind ſo erſoffen, daß man mit dem Vieh nicht mehr 
hinaufkommen kann ; ebenjo ift die Ernteſaat des Rapſes, welche jetzt 
geſchehen mußte, rein unmöglich und die Aecker fo naß, daß man auch 
von hochgelegenen Feldern kaum das Getreide abfahren kann, ohne mit 
halber Ladung zu verſinken. 

Alle Niederungen und Wieſen bilden ſeit 6 bis 7 Wochen Seen und 
es giebt viele Ortſchaften, wo man faſt nichts geerntet hat und eben 
ſo wenig wird einſäen können. Daß tauſende Morgen Acker in dieſem 
Herbſt werden unbeſtellt bleiben müſſen und daß die traurigen Folgen 
der wolkenbruchartigen Regengüſſe erſt künftiges Jahr in ihrer ganzen 

e werden erkannt werden, ift, Gott ſei es geklagt, eine zu traurige 
Gewißheit. 
erl. de romperg, den 24. Auguſt. Vorgeſtern, den 22. d. Mts., 
rg er um 10 Uhr Vormittags von Danzig ankommende Perſonenzug 
er Strecke zwiſchen Kotomierz (dev letzten Station vor Brom 

8) und Bromberg einen kleinen Unfall, der glücklicherweiſe keine weis 
n gehabt hat. Die Paſſagiere vernahmen nämlich zunächſt 

e Pfeifen (Signale), bald darauf bekamen die 
unruhig wurden ng ſtarken Ruck, in Folge deſſen die Fahrgäſte etwas 
„Der Zug hielt an, und etwa 150 Schritte davon rück- 


wärts erblickt i derer 
das ſich bei * auf den Schienen ein übergefahrenes todtes 5 
er 


em Ueber ie &i 5 

Zug ſoll mitten über pon ge über die Eiſenbahn verſpätet hatte. 

Fahrgaſten ꝛc. hai Alden Ee die — gegangen ſein. Von den 
er Gelegenheit Schaden genommen. 


m — 


Sommertheater i den! 
i ater im Odeum. 
Die durch ſchlechte Witterung vereitelte Kindervor⸗ 


vom 4. Juli aus. Vielleicht werden die 


unter dieſen auch unſer jo liebes evangeliſches Gottes- 
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Weuſterung Polniſcher Zeitungen. 
Einer Korreſpondenz der Gazeta W. X. Pozn. aus Grabow den 
20. Auguſt A wir folgende erſchütternde Schilderung der Verhee 
rung „welche der Austritt der Prosna in dem Städtchen Grabow 


i Vor drei Tagen bedeckte ſich der Himmel mit ſchwarzen Wolken, und 
unaufhörlich ergoß ſich der ſtärkſte Platzregen zwei Tage hindurch. Noch 
ahnten wir das Unglück nicht, das daraus für uns entftehen ſollte. Erſt 
am Sonntag früh bemerkten wir, wie die kleine Prosna ſich über Nacht 
in ein Meer verwandelt hatte, das in einer Breite von einer Viertelmeile 
Alles mit Waſſer bedeckte. Gegen 10 Uhr riß das entfeſſelte Element die 
Daͤmme und Brücken hinweg, worauf die Bewohner unſeres Städtchens 
an die bedrohten Punkte hineilten, um zu retten, was noch zu retten 
war. Um 11 uhr luden die Glocken in den Tempel des Herrn ein und 
Alle folgten dieſem Ruf, um ſich Stärkung und Troſt aus der Religion 


zu holen. Es war erſchüͤtternd, zu hören, wie auf dem Wege zur 


Kirche hier Einer erzählte, wie ſein Getreide vom Waſſer hinweg ⸗ 
geſchwemmt ſei, dort ein Anderer, wie ſeine Kartoffeln und ſein 
Weißkraut unter Waſſer ſtänden. Alle waren mit Verzweiflung erfüllt; 
nach der Andacht kehrte die Ruhe und Beſonnenheit bei den Meiſten wie- 
der zurück und man gab ſich der Hoffnung hin, daß das Waſſer nicht 
höher ſteigen würde. Aber wie ſehr hatte man ſich getäuſcht! Die 
Prosna ſchwoll vor den Augen der entſetzten Bevölkerung immer höher 
an, und bald ſah man, wie ein Schweineſtall mit Schweinen aus der 
Fluth auftauchte, und die Trümmer von hinweggeriſſenen Häuſern, ſo wie 
Möbel und andere Hausgeräthe mit fortgetrieben wurden. Dieſelben 
Verwüſtungen ſollten auch bei uns bald angerichtet werden! Der Rog- 
gen ſchwamm nicht bloß garben-, ſondern mandelweiſe von unſern Fel⸗ 
dern fort, und herzzerreißend war das Geſchrei der Beſitzer, die ihrer fort. 
ſchwimmenden Habe nachliefen und händeringend ſchrieen: Das iſt mein 
Getreide, meine letzte Armuth! Aber die darnach ausgeſtreckten Hände erreich ⸗ 
ten es nicht mehr! Bald erhob ſich die immer mehr anſchwellende Fluth bis zu 
den Wohnungen, die ſchnell geräumt werden mußten. Sogar der Grenz. 
aufſeher mußte ſeine Wohnung verlaſſen und kaum konnte der in der 
Steuerkammer befindliche Salzvorrath vor dem Verderben gerettet wer⸗ 
den. Auch der Schafſtall und die Scheune des Pfarrers wurden vom 
Waſſer erreicht. Zwei Menſchen und zwei Pferde wurden von der 5 
mit fortgeriſſen, jedoch wurden die erſteren durch die Kühnheit der Pol- 
niſchen Grenzwache gerettet. Bis 7 Uhr Abends ſtieg das Waller fort- 
während und erreichte zuletzt den höchſten an der Pfarrkirche be⸗ 
zeichneten Stand, den es vor 100 Jahren gehabt hatte... 
Der Verluſt, den unfer Städtchen erlitten hat, iſt ungeheuer groß, woher 
wird uns Hülfe kommen? 


Der Wiener Korrefpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 188 über 
die gegenwärtige Stellung Oeſterreichs zur Orientaliſche Frage in folgen- 
der Art aus: ih: . 

Iſt die Orientaliſche Angelegenheit durch die Räumung der Donau⸗ 
fürſtenthümer von Seiten der Ruſſiſchen Armee in eine neue Phaſe ge- 
treten? Haben die Deutſchen Staaten, und namentlich Oeſterreich, bei 
Entſcheidung derſelben nichts mehr zu thun? oder werden fie im Gegen⸗ 
theil weiter gehen und ſogar mit den Waffen in der Hand gegen Rußland 
einſchreiten? — das ſind Fragen, welche das Intereſſe der Europäiſchen 
Zeitungen und Politiker auf das Lebhafteſte in Anſpruch nehmen und de⸗ 
ren Meinungen trennen. Das Journal des Debats hat ſich in einem 
ſeiner letzten Artikel für die Bejahung der erſten Frage ausgeſprochen, 
aber ſeine Anſicht nicht näher entwickelt. Die Kreuzzeitung hält ent⸗ 
ſchieden an der zweiten Anſicht feſt, die übrigen, und namentlich die Deut⸗ 
ſchen Zeitungen gehen in der Richtung der dritten Anſicht fort. Hier 
wäre es mehr, als je, an der Stelle, die öffentliche Meinung auf den 
Czus hinzulenken, der von Anfang an von einem ſo feſten Standpunkte 
aus die in Rede ſtehende Frage beurtheilt hat, daß er ſchon in einem frü⸗ 
heren Leitartikel nicht bloß die obigen drei Fragen vorausgeſehen, ſon⸗ 
dern dieſelben auch beſtimmt, parteilos und dem wahren Sachverhältniſſe 
gemäß beantwortet hat. Der Czas hat es zu wiederholten Malen aus- 
geſprochen: Die Tendenz der Oeſterreichiſchen Politik ging und geht noch 
immer dahin, die Integrität und Unabhängigkeit der Türkei zu ſichern, 
und dabei die Intereſſen ſowohl des ganzen Europa's, als insbeſondere 
Oeſterreichs und Deutſchlands zu wahren. Das Mittel, deſſen dieſe Po⸗ 
litik ſich zur Erreichung dieſes Zweckes bedient, iſt der Geiſt der Vermit⸗ 
telung, der Verſöhnung, der durch und durch konſervativ iſt. Auf dieſem 
Wege hat Oeſterreich ſich bisher befunden; auf ihm wird es auch ferner ver⸗ 
harren; auf ihm hat es die Räumung der Donaufürſtenthümer erlangt, auf ihm 
fortſchreitend, wird es auch die Bedingungen des allgemeinen Friedens durch⸗ 
zuſetzen wiſſen. Die Redaktion des Czas und ihre Wiener und Berliner Korre- 
ſpondenten haben von dieſem Standpunkte aus ſtets auf die Ereigniſſe geblickt, 
und die Oeſterreichiſch-Deutſche Politik, ſowohl Rußland als den Weſt⸗ 
mächten gegenüber, ſtets auf gleich Weiſe beurtheilt. Meine Korreſpondenz 
vom 27. Juni (worin die Anſicht ausgeſprochen wurde, daß es ſehr leicht 
zum bewaffneten Einſchreiten Oeſterreichs gegen Rußland kommen dürfte), 
war der einfache Bericht defien, was ich gehört hatte; mein eigenes Ur- 
theil über die Situation, in welcher ſich Oeſterreich vor Empfang der 
Ruſſiſchen Note vom 29. Juni befand, ſprach ich in meinem Schreiben 
Männer, in deren Hand die Lei⸗ 


— EEE 


verbinden. Er wird die Herzen lenken, daß reichlich flie- 
ßen werden der Liebe Gaben, und wir recht bald (ach! 


tung der Geſchicke Oeſterreichs liegt, noch öfter fo ſprechen, wie fie vor 
Empfang dieſer Note ſprachen; aber handeln werden ſie ſicher ſtets ſo, 
wie es dem vermittelnden Standpunkte Oeſterreichs, deſſen Macht eben 
in der Vermittelung liegt, angemeſſen iſt. Die Räumung der Donaufür- 
ſtenthümer iſt der beſte Beweis, daß das Petersburger Kabinet dieſen 
Standpunkt zu würdigen verſtanden hat; es läßt ſich erwarten, daß dies 
auch ferner der Fall ſein wird. Ein dauernder Friede kann nur auf den 
Grundlagen des Rechts und der Billigkeit geſchloſſen werden. Das hie⸗ 
ſige Kabinet hat die Ueberzeugung, daß es ſeine Abſicht ohne Anwendung 
von Waffengewalt erreichen werde. 


Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir in Betreff des Urſprun⸗ 
ges der peſtartigen Krankheiten folgende Bemerkung: Nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beobachtungen, die in der Erfahrung ihre Beſtätigung finden, iſt 
die Wiege der Cholera das Delta des Ganges, die der Peſt das Delta 
des Nil, die des gelben Fiebers das Delta des Miſſiſippi, die der böfen 
kalten Fieber die Delta vieler anderer Flüſſe. Im geraden Verhältniß 
zur Erhebung des Bodens, zur Trockenheit der Oberfläche und der tiefern 
Schichten nimmt die Bösartigkeit dieſer Krankheiten ab. 

— — — — — ' .. —⏑D[¹˖ů¶̈Bdð⁊— 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Auguſt. 


HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Laczanowski aus Slabo⸗ 
ſzewo, v. Sikorski aus Kroſtkowo und v. Grabowski aus Koninto: 
Rentier v. Kowalski aus Wierſebaum; die Kreisrichter v. Potworowekit 
aus Wreſchen, Peters und Rechtsanwalt Bothe aus Trzemeſzno; Hand: 
lungs⸗Kommis Goldenring aus Raſzkow; die Kaufleute Methner aus 
Landeshut, Mathes und Schneidemühl aus Berlin, Buſch aus Cre— 
feld, Selig, Kleinſchmidt und Koch aus Leipzig. 

BUsCti's HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Baron v. Knorr aus 
Gutowo und v. Bronikowski aus Koseieſzyn; die Kaufleute Walther 
aus Stettin, Walter aus Stuttgart, Mähng aus Magdeburg und Koch 


aus Leipzig. 

HOTEL DE BAVIERE. Landſchaftsrath v. Rekowski aus Gorazdowo; 
Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. v. Zielonacki aus Insbruck; die Gutsbeſitzer 
Schilke aus Tautſchen, Graf Migczynski und Wirthſchafts⸗Komiffa⸗ 
rius Kullak aus Pawlowo. 

BAZAR. Gutsb. Graf Grabowski aus Lukowo; Gymnaſial-Lehrer Kar 
linski aus Couitz und Gutspaͤchter Dzierzbickt aus Donatowo. 

5 N Dekan Kulezewiez aus Buk; Bürgerin Frau 
Smitkowska aus Santomyöl; die Pröbſte Neu 

ot bib ene Ven, Heöbſte Neumann auß Mabomip 

OTEL DE PARIS, Gutsbeſitzersſohn v. Skrzydlewski aus Ocieſzynos 
die Gutsbeſitzer v. Steinborn aus ade v. Gogalinel! ane 
Oſtrobudki. 

HOTEL DE BERLIN. Gaſthofbeſitzer Fritz aus Biakosliwe; Beſitze⸗ 
Negerath aus Buckow; Stud. philos. Plebansfi aus Berlin und Guts 
beſitzersſohn v. Zakrzewski aus Oſtek. ; 

HOTEL DE VIENNE Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewo. 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Fricke aus Koſten und Elwers 
aus Rackwitz. + 

EICHENER BORN. Kaufmann Kaifer aus Rogaſen. 

PRIVAT-LOBGIS. Frau Landes: Neliefte Mandel aus Wallersdorf 
und Frau Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Surland aus Freyſtadt in Schlefien, log. 
fl. Ritterſtr. Nr. 8. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 

Souutag den 27. Auguſt 1854 werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Prediger Friedrich. — Nachm. Herr 
Ober⸗Prediger Hertwig. (Nach der Veſper Kinderlehre.) 

Cv. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abend⸗ 


mahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diafonus Wenzel. 
Mittwoch den 30. Auguſt Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diakonus 


Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm.: 
Sri 7 Din. Bist. . 
at hol. e meinde. 8 m rd a 
m e Vor. N ea: Böhringer. 
n den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Ki 
Woche vom 18. dis 21. Anguf 1854: „ find in ber 
Gebore n: 3 männl. Geſchlechts. 
Jeſtorben; 1 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 6 Paar. 
— — — —e—ů— — — — 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Emilie v. Wul it Hrn. B. 
eee 8 3 ulffen mit Hrn. B. v. Zenge zu 
Verbindungen. Hr. Oberföriter Heym mit Frl. L. Pochhammer 


in Berlin. 
Ein Sohn dem Hrn. R. Jaene, Hrn. B. Tondeur, Hrn. 


Geburten. 
C. Spiegel, Hrn. H. Wuſtandt, Hrn. Kammermuſikus Jaquemar, Hrn. G. 
Regier.⸗Rath Bindewald und Hrn. H. Schneider in Berlin, Hrn. Königl. 
Ober⸗Förſter Fiſcher zu Forſthaus Lubiathfließ bei Drieſen, eine Tochter 
dem Hen. G. Kaumann, Hrn. F. Albert, Hrn. R. Tilge, Hrn. Ed. Für⸗ 
ſtenberg und Hrn. C. G. Schönberg in Berlin, Hrn. Herzogl. Sachſen⸗ 
Altenb. Miniſter und Wirkl. Geh.⸗Rath v. Lariſch in Altenburg, Hrn. K. 
Preuß. Rittmeiſter a. D. G. Brandt v. Lindau in Dresden, Hrn. Lient. 
und Adjut. des 12. Inf.⸗Regts. Calow in Frankfurt a. O. 

Todesfälle. Verw. Frau Friedensrichter Scholinus geb. Theune 
zu Carow bei Genthin, Hr. Amtmann Naumann zu Golßen, Hr. Major 
a. D. A. v. Dorengowski in Bromberg, Hr. Baftor Kropf in Tonnin, Hr⸗ 
C. Schultze-Leitershofen, Hr. Rektor Judae, Frau Ch. Hanſche, Frau N. 
Wöhrn und eine Tochter des Hrn. A. Vetter in Berlin, Hr. Renſier Lutze 
zu Charlottenburg,. 


Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten zu Ja roc in find ferner 


ſtellung findet bei günſtigem Wetter Montag ſtatt. 


abend den! i 
3 en 26 Auguſt. Vorſtellung im Abonne⸗ 


ann mit der ei 
Maske. Drama t der eiſernen 
Französischen von Lebe ‚Mötpellungen, frei nach dem 


Sonntag den 27 Auguſt. St 
27. „Staber : 
a in Frankfurt u. Manchen 
Poſſe in ten von Karl. Dazu zum erſten Male: 


Die Wirkungen des S 
1 Poſſe in * . 
iſchen. 

Beide Vorſtellungen bei günstigem Weiter im Son. 
mertheater, bei ungünſtigem oder zweifelhaften jeden⸗ 
falls im Stadttheater. 

Nächſten Dienftag findet das Benefiz der Schau⸗ 
fpielerin Agnes Wallner fall. 
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| ülferuf! 
Ein großes — hat unſere Stadt, hat infon- 

it die hieſige evangeliſche Gemeinde betroffen. 
er d. M. Nachmittags um 4 Uhr brach nämlich 
Sid wi deres Feuer aus, das bei heftig wehendem 
uͤdwinde ſo grauſig schnell und verheerend um ſich griff, 


i bitten: 


haus nebſt Pfarrwohnung gänzlich darnieder brann⸗ 


ten. Groß iſt der Jammer derer, die ihre Habe verlo⸗ 
ren; größer, viel größer die Klage der notoriſch ganz 
armen Gemeinde, die mit ihrer nur unter den größten 


Drangſalen und mit den ſchwerſten Opfern errunge⸗ 
nen Kirche ihr größtes Kleinod verlor, und nun kein 


Plätzchen beſitzt, wo fie in frommer Verſammlung fin- 


den könnte in dem Worte des Lebens Troſt für der 


Trübſal Tage, Muth, wenn ſchweres Kreuz ſie drückt, 
Hoffnung, wo die Erde keine Hoffnung mehr bietet. 


Geliebte in Chriſto! Erbarmet Euch unſerer Noth! 
Kannſt Du reichlich geben, Bruder! — was Du giebſt, 
Gott wird Dir's lohnen, er hat den willigen Geber 
lieb! Iſt es Dir, Schweſter! nur vergönnt, zu opfern 
ein Scherflein, bringe Dein Scherflein, auf ihm ruht 


ia des Herrn Segen; auch für Dein Scherflein fteigt 


unſer Gebet dankend auf zum Himmel. Ach! wir kön⸗ 
nen ja nichts Anderes thun, als bitten und wieder 
Erbarmet Euch, helft uns ein neues Gottes- 
haus bauen! denn wir ſind zu ſchwach, um ſelber 
uns zu helfen. — Aber wir verzagen darum nicht. 
Der Herr hat die Wunde geſchlagen, es wird ſie auch 


gebe dies Gott!) in einem neuen Tempel mit neu ge- 
ſtärktem Vertrauen jubeln und preiſen werden: Der 
Herr hat durch der Brüder Hand Großes an uns ge— 
than, dei find wir froͤhlich! 

Kempen im Großherzogthum Poſen, den 

21. Auguſt 1854. 

Das Comitée zum Aufbau der evangeliſchen 
Kirche und Pfarrgebäude. 
Bogaſch, Gaſtwirth. v. Hocke, Prem.⸗Lieut. a. D. 
Rentz, Kreisger.⸗Direktor. Salomon, Rechtsanwalt. 
Sommer, Paſtor. Szperlinski, Bürgermeiſter. 
Wannowius, Rechnungs-Rath. 

Auch wir find ſehr gern erbötig, Geldbeiträge an⸗ 
zunehmen. Poſen, den 25. August 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten in Penkun ſind in der von 
uns veranſtalteten Kollekte überhaupt 17 Rthlr. 3 Sgr. 
6 Pf. eingegangen, welche wir heute dem dortigen 
Comitce zugeſtellt haben. 

Poſen, den 25. Auguſt 1854. 


Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker K Comp. 


bei uns eingegangen: 5) B. D. 7 Sgr. 6 Pf., in 
Summa 2 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., welche wir heute 
an das dortige Comitée abgeſandt haben. 
Poſen, den 25. Auguſt 1854. 

Die Zeitungs - Expedition von W. Decker L Comp. 
GAA AAA AAA eee 
0 i -Tobung unferer Tochter Eva mit dem 3. 
4 Kaufmann Han Gmanuel Ehrenfried aus 7 


4 Wreſchen, zeigen wir ergebenſt an. 4 
4 AB im Auguſt 1 2 
4 Iſaak Stern und Frau, # 
4 Nr. 797. vis à vis der Bank. 2. 

* 
fals Verlobte empfehlen ſich: £ 
2 Eva Stern, 5 
3 Emanuel Ehrenfried. 4 
ggg gr ggg 222222275 


Das Haus St. Adalbert Nr. 34. nebit 
Stallung, Boden und Remiſen üt aus 
freier Hand zu verkaufen, oder von Michaeli e. 
ab zu verpachten. Das Nähere bei 

Philipp Weitz jun. 


Im Verlage von Trewendt K Granier in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und in Poſen bei 
E. S. Mittler zu haben: 


Die orientaliſche Frage 


in ihrer geſchichtlichen Entwickelung. 
1774 — 1830. 
Von Dr. Richard Röpell, 

d. 6. Profeſſor der Geſchichte a. d. Univerſität zu Breslau. 
gr. 8. eleg. broch. Preis 11 Rthlr. 
Bekanntmachung. 

In der Herrſchaft Kruſzewo, Kreiſes Czarni⸗ 
kau, ſind die der Gutsherrſchaft von den Grundbe⸗ 
ſitzern zugeſtandenen Renten durch Rentenbriefe und 
Baarzahlung abgelöft worden. 

Dieſes bringen wir auf den Grund des F. 111. 
des Abloſungsgeſetzes vom 2. März 1850 den Rubr. 
III. Nr. 14. und 16. des Hypothekenbuchs von Kru⸗ 
ſzewo eingetragenen, dem Aufenthalte nach unbe- 
kannten Realgläubigern, namentlich: 

a) den Hirſch Nathanſchen Erben wegen der 

Forderung von 3240 Rthlr. — Sgr. — Pf. 

und 6719 28 . 4 
b) der Florian Kuwerthſchen Fidei-Kommiß⸗ 
Maſſe wegen einer Forderung von 3000 Rthlr. 
Behufs Wahrnehmung ihrer Rechte mit dem Bemer⸗ 
ken zur Kenntniß, daß ſie ſich mit ihren Anſprüchen 


und Anträgen binnen 6 Wochen, von der erſten In⸗ 


ſertion dieſer Bekanntmachung an gerechnet, bei uns 
ſchriftlich zu melden haben, widrigenfalls ihre Rechte 
auf die abgelöften Renten reſp. auf das Ablöfungs- 
Kapital verloren gehen, die erſteren auch im Hypo⸗ 
thekenbuche werden abgeſchrieben werden. 

Poſen, den 15. Juli 1854. 

Königliche General-Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe einer Quantität von 100 und meh⸗ 
reren Centnern ausgeſonderter alter Papiere haben 
wir einen Termin auf den 6. September c. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vor dem Büreau-Aſſiſtenten Klau in 
unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 22. Auguſt 1854. 

Königl. Appellations⸗ Gericht 
1 gi Bekanntmachung. 

Dem Joſeph v. Paledzki aus Wongrowitz 
ſind angeblich in der Nacht vom 13. bis 14. Juni 
d. J. in Poſen aus dem Gaſthofe „Zur Eiche“ fol- 
gende 34 8 Poſener Pfandbriefe: ö 

1) Nr. 24.1188. Pogrzebowo, Kreis Adel⸗ 
nau, über 1000 Rthlr., 

2) Nr. 15/3153. Skawno, Kreis Czarnikau, 
über 1000 Rthlr. 

3) Nr. 50.1820. Liſſa, Kreis Frauſtadt, 

über 1000 Rthlr. 
nebſt Coupons entwendet worden, und da dieſelben 


nicht ermittelt werden konnten, ſo hat derſelbe auf 


deren Amortiſation angetragen. 

Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung $. 125. Tit. 51. Thl. I. 
gemäß hievon benachrichtigen, fordern wir zugleich 
die etwanigen Inhaber der erwähnten Pfandbriefe auf, 
ſich bei uns zu melden, und ihre Eigenthumsrechte 
nachzuweiſen. Sollte eine ſolche Meldung bis zum 
Ablaufe der geſetzlichen Friſt, d. i. bis zum 18. Juli 
1857, nicht eingehen, ſo haben die Inhaber zu ge⸗ 
wärtigen, daß ſodann das weitere Verfahren wegen 
Amortiſation der aufgerufenen Pfandbriefe eingeleitet 
werden wird. 

Poſen, den 16. Auguſt 1854. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
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Zur Erbauung einer Mauer im Rohbau nebſt Thor⸗ [. } 


weg und Eingangspforte zum Abſchluß des Hofrau⸗ 
mes an der Raczynskiſchen Bibliothek am Wil ⸗ 
helmsplatz, liegt der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung 
zur gefälligen Anſicht beim Kaſtellan der Bibliothek 
vor. Diejenigen Herren Unternehmer, welche die Mau⸗ 
rermaterialien, als auch die Maurer-, Steinhauer⸗, 
Klempner, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten, jedoch nur im Ganzen, im Wege der Submiſ⸗ 
ſion übernehmen wollen, werden erſucht, ihre Offerten 
bis zum 1. September c. verſiegelt demſelben zu 
übergeben. 


Für Auswanderer 
(nicht über England). 

Auf Grund der mir von der Firma Knorr K Hol- 
termann in Hamburg ertheilten Vollmacht, iſt 
mir von der hieſigen Königl. Hochlöbl. Regierung die 
Erlaubniß ertheilt worden, Paſſagiere für alle von 
der gedachten Firma nach Amerika, Auſtralien de. 
zu expedirenden Schiffe anzunehmen und mit den 
Paſſagieren die Verträge abzuſchließen. 

Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
erlaube ich mir auf die rühmlichſt bekannten großen, 
ſchnellſegelnden, gekupferten, dreimaſtigen R. 
M. Slomanſchen Packet⸗Schiffe, die mit eleganten 
Kajüten und allen Bequemlichkeiten für Auswanderer 
verſehen ſind, aufmerkſam zu machen. 

Der Haupt-Agent S. J. Auerbach in Poſen. 
(Eiſenhandlung.) 


Leandwirthſchaftliches! 
Echten Peruaniſchen Guano, 
echten Chili⸗Salpeter und 
echt Engliſchen Portland⸗Cement 
offerirt n Theodor Banrth. 1 
5 Von meiner Geſchäftsreiſe re⸗ 
tournirt, habe ich durch Anſchaf⸗ & 
tum der neueſten Modelle, fo & 
wie der dazu gehörigen ge⸗ % 
5 ſchmackvollſten Engliſchen und & 
Franzöſiſchen Stoffe mein Ate⸗ 
lier zur nächſten Saiſon beſtens 25 
ausgeſtattet, was i h zur geneig⸗ X 
ten Beachtung ergebenſtanzeige. 
Marchand Tailleur pour le Civilet Militaire,“ 
Markt Nr. 79. x 
eee ee e 
8 Große ſüße Apfelfinen und friſche grüne 
Pomeranzen offerirt billigft 
. auen ener. 
Eiſenflecken⸗Tinktur, 


wodurch man aus leinenen und baumwollenen Zeugen 


| 


die Eiſenflecken ſofort beſeitigen kann. Dies Mitter 
iſt dem Zeuge in keiner Weiſe nachtheilig, ſondern ver⸗ 
leiht dem Faden eine beſondere Feſtigkeit und macht 
den Gebrauch aller ſcharfen, ätzenden Sachen unmöthig. 
Preis pro Flaſche 5 Sgr. in der Haupt⸗Niederlage bei 
S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 
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Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir den Herren Baltes, Weller & Comp. 


R 


3 Berlin, den 20. Auguſt 1854. 


M 


2 
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Wanzen⸗Vertilgungs⸗Tinktur, 
(auch gegen Schwaben und Tyroler) 


Auf Vorſtehendes höfl. Bezug nehmend, empfehlen wir uns dem landwirthſchaftlichen Publikum 2 
zur Entgegennahme von Aufträgen auf Guano unter Garantie der Echtheit angelegentlichſt. 3 


Baltes, Weller & Comp. 
Schuhmacherſtraße Nr. 2. u. 3. 


mit welcher man für 5 Sgr. mehr als ein halbes Duge | 
zend Betijtellen, ꝛc. augenblicklich radikal rei⸗ 
nigt, und welche nicht den mindeſten üblen Geruch ꝛc. 
zurücklaßt. Wo dieſe Tinktur einmal hingeſtrichen wor | 


den, niſten nie wieder Wanzen, noch anderes Ungezie⸗ 
fer ein. Die Flaſche koſtet inel. Verpackung nur 15 Sgr. 
Die Rezepte: a 

Fliegen, Mücken, Ameiſen u. Raupen 
ſchnell und ſicher aus Zimmern, von Thieren, Ge⸗ 
wachſen, Gebäuden ꝛc. zu vertilgen und abzuhalten, 
für 15 Sgr.; 2 

Hatten und Mäufe 
mit und ohne Gift zuverläſſig zu vertilgen, wobei 
auch genaue Vorſchrift zur Bereitung der Phosphor- 
Paſte, ſo daß dieſelbe nicht in Gährung übergeht 


und von den Ratten jederzeit gern angenommen wird, 


für 15 Sgr., ertheilt 
das landwirthſch. u. techniſche Induſtrie⸗ 
Comptoir in Gr. Glogau. 


— . ̃Ü—y.—ꝛñꝓü⁊ —ͤ —— — — 8ũàæu'ʃuwũ7m ꝛZ—Uͤ 


in Posen ein Kommiſſions⸗ Lager des Peruan. Guano 
von direkter Abladung des Hauſes Anthony Gibbs & Sons in London übertragen haben. 


J. F. Poppe & Comp. 


CVT 


NS. Wer im Beſttz des Vorſtehenden iſt, der kann 
ſein Haus und Hof für Billiges, ohne fremde Hülfe, 
rein halten. — Beträge find am bequemſten mit den 
Beſtellbriefen bei der Poſt einzuzahlen. 


Jahren hierorts genieße. 

Poſen, den 25. Auguſt 1854. b 
Auguſte Prager, Hebamme. 
4 r lebendiger zahmer See: 


er iſt an einen Liebhaber unent⸗ 
geltlich abzugeben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


— — u — ä — ul 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


n 
5 Sgr. 3 


find vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vor« 
züglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte von 


anerkannt trefflicher Wirkung bei Ka 


tarrh, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung ze. 
und werden in Posen fortwährend nur verkauft 
bei Lud w. Joh. Meyer, Neueſtraße, 
ſowle auch in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode: 
Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: 
J. B. Lange; Grätz; Rud. Mützel; Kempen: Gottsch. 
Fränkel: Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: Mo- 
ritz Moll jr.; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; 
Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Ra- 
witz: J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; 
Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eich- 
städt; Schönlanke; C. Leffmann ; Schubin: C. L. 
Albrecht; Schwerin a./ W.: Mor. Müller; Trze- 
meszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Fried- 
länder und in Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 

Auf dem Dominium Tarnowo bei Gay 
ſtehen 100 Fetthammel zum Verkauf; zu erfragen 


ı Wilhelmsftrape Nr. 8. 1 Tr. h. oder in Tarnowo. 


Söhne achtbarer Eltern finden in einer gebildeten 
Familie Berlins liebevolle, gewiſſenhafte Pflege und 
Aufſicht, gründliche Nachhülfe in Wiſſenſchaften und 
lehrreichen Umgang. Die Bedingungen ſind beſchei⸗ 
den. Herr Stadtrath Dähne in Poſen ertheilt gü- 
tigſt Auskunft. 


Ein Hauslehrer, katholiſcher Religion, Kandidat 


der Philologie, mit guten Zeugniffen verſehen, wuͤnſcht 
von Michaeli ab ein Unterkommen. Näheres iſt zu 
erfragen bei Hrn. Sigismund Koppe in Poſen. 
— 9 — 9999 
Ein Commis (Manufakturiſt) findet ein ſo⸗ 
fortiges Unterkommen bei 
} Louis Poſener, Wronkerſtraße. 
zesses resse 
Ein junges Madchen von anſtändigen Eltern ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin. Das Nähere gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 47. b. Parterre rechts. 
St. Martin Nr. 27. ſind vom 1. Oktober c. ab 
2 Stuben mit oder ohne Moͤbel nebſt Kuͤche zu vermiethen. 
St. Martin Nr. 57. ift eine Stube und Alkove mit 
oder ohne Möbel vom 1. Septbr. c. ab zu vermiethen. 
Eine Stube 
vermiethen am 


it oder ohne Möbel ift fogleich 
arkt, 8 Waſſerſtraße Nr. 53. 


erſte Etage. i 


ODEUM. 


Heute Sonnabend den 26. Auguſt c. findet bei 
günſtiger Witterung der vor acht Tagen verregnete 


| Tr 
o mmer nachts 


ſtatt. Anfang 9 Uhr, nach beendetem Theater. Entrée 


für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Wilhelm Kretzer. 


Zf. | Brief. Geld. 

Freiwillige Staats-Anleihe.v. .% 43 — 98 
Staats-Anleilie von 1850 44 — 9063 
dito von 182 . zus 44 — 9067 

dito e ee 4 — 93 

dito von 188144 44 — 951 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 84 
Seehändlungs-Prämien-Scheine . — — 1421 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 Ne — 
Berliner Sete een em 31 = 850 

ito . 8 — 

5 u. Neumärk. Pfändbriefe 33 — 964 
Ostpreussische dito 34 22 92 
Pommersche dito 34 — 97 
Posensche dito 4 — | 1003 
dito (neue) dito 31 — | 93 
Schlesische dito 3 — — 
Westpreussisehe dito 933 190 
Posensehe Rentenbriefe, 4 934 — 
Schlesische dito e wine 4 | — | 13 
Preussische Bankauth.-Scheine „4 7821 110 
eee — 1073 


Ausländische Fonds. 


Brief. | Geld. 

Oesterreichische Metalliques . . . 5 Nor = 
dito Englische Anleihe 5 — ex 
Russisch-Englische Anleihe „= - 5 — 961 
dito dito Mid e 9 41 . 83 
dito 1 — 5. Stiegl... 4 821 — 
dito Polnische Sehatz-Obl. . 44 72 72 
Polnische neue Pfandbriefe. » - + + 4 901 rat 
ene 5 nme 9 7 
dito A. 300 Fl.... 5 | — | 86 
dito B 200 Ell. 9 
Kurhessische 40 Rt lr... ig 
Badeusche 35 Fl. „„ „„ pri AB 
Lübecker Staats-Anleibeeee Ne 


| 


CVCOURS-BERICHT. 


Berlin, den 24. August 1854. 


Verloren Montag den 21. d. M. im Städtchen 


— f ein grünſeidener Damaſt⸗Knicker; wer denſelben Markt 
Nr. 95. beim Klempner abgiebt, erhält eine ange · 


meſſene Belohnung. 


Sandels⸗Berſchte. 
Pofener Markt+ Bericht vom 25. Auguſl. 


Weizen, d. 
Roggen 
Gerſte 


Er 
Kartoffeln dito 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfd. 
Stroh, d. Sch. zu 1 fed. 8 
Butter, ein Faß zu 8 Pföd. 
Spiritus: die Tonne 

am 23. Auguſt! von 120 Ort. | 

24. „ u 80 8. 


Die Markt⸗Kommiſfion. 


Stettin, den 24. Auguf Kühle Luft iſch. 

Weizen ſtille, kleine Parthieen 8990 U. 
und 783 Rt. bez. 

Roggen ruhig, loco 84—85 Pfd. alter und neuer 
55 Rt bez., 83-84 Pfd. 54 Rt. bei, 82 Pfd. p 
guft 52 Rl. Br., p. Auguſt⸗Sept, 51 Mt bez. u. Br., 
b. Sept.⸗Okt. 50 Rt. regulirt, 49 Rt. bez, 494 Ni. 
Br., p. Okibr.⸗Nov. 453 a 46 Mr. bez., b. Frühfahr 
444 u. 44 Rt. bez., 444 Rt. Gd. u. Br. 

77 540 rar 25 Rt. Gd. | 

üböl matt, 1. bez. u. Gd, p. Auguft 13 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 123 ct. bez u. N., 75 Ott. 
Nov. 1271 Rt. Br., p. Apkil⸗Maf 124 Rt. Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne 114-8 Br., p. 

Auguſt 12 8 bez. u. Br., p. Sept. Sti. 1348 We., 1 
Gb., p. Okt⸗Nov. 141 3 Br., 15 9 G8., p. Frühj, 
54 8 bez., Gd. u. Br. 

Berlin, den 24. Auguſt. Weizen loco ſchwimm, 
gelb und bunt 70-78 Mt, hochb. u. weiß 76—82 Mt, 

Roggen loco und ſchwimm. 55362 Rt, p. August 
541-551 Rt. beg, u. Br., 55 Mt. Geld, p. Auguſt⸗ 
Sept. 52 Rt. Br, 514 At. bez. u. Gd., p. Seplbr., 
Okbr. 50 Rt. Brief, 504 Mt. dez, u. Gb., p. Dfibe- 
Nov. ma Rt. bez. u. Od., 48 Rl. Br., p Früh⸗ 
jahr 1855 44145 Mt. bez. u. Br., 44 Mt. Gd. 

Gerſte, große 40-45 Ri., kleine 34—39 Rt. 

Sele Bar Z RR: 

rbſen 7 
Mudsl loco 131 Ni, Brief, 134 Mt Geld, p. Mus 
un 134 Rt. Brief, 13] Rt Geld. p. Auguſ⸗ Etvibr. 
10 9. Br., 127 Dt. Geld, p. Septt Olle. 129 Mi. 
Br., 127-123 Rt. bez. u. Gd, p. Oktbr.⸗Movbr. und 
Novbr.⸗Dez. 921 Rt. Br., 125 Rt. (pd. 

Leinöl loco 14 Ri, p. Auguft 14! Mt. bez., p. 15. 
Seplbr. 144 Rt bez., p. Auguft-Sepibr. 14 Rt. Br., 
u A5 Ge . em 8 1A Sit B., 135 Rt. Od. 

2, o ohne Fa — ‘ 
guſt 31J Mt. bez. u. Br., 311 81 . uſtzt — 
29 Ri. bez u Br, 281 Mt. Gd., p. Septbr.-Dfibr. 
27-267 Rt. bez, 27 Mt. Br., 264 Rt. Gd., p. Olt.⸗ 
Novbr. 251 Rt. Br., 24125 Rt. bez. u. Gd. p. No- 
vember-Dezember 243 Rt. Rt Br., 24 Mt. bez. u. Gd., 
p. April⸗Mai 244 Rt Br,, 24 Rt. bez. u. Geld. 

Weizen: feine Güter gefragt aber fehlend, in unters 
geordneter Waare ſtärker angetragen. Roggen: loco 
wie Termine ſehr feit gehalten und wieder beſſer be⸗ 
zahlt, Umfäge mäßig — — 150 Wſpl. wur⸗ 
den prompt empfangen, für neuen 85 - 86 Pfd. 57 ME, 
und 85 Pfd. 564 Mt. p. 2050 Pfd. bezahlt Rübst: bei 
geringfügigem Geſchäft im Werthe nachgebend. Spi⸗ 
ritus: feſt behaugtet, jedoch zuletzt bei größerem Angebot. 

Wind: Südweſt Witterung: trübe. 


Eisenbahn- Aktien. 


Aachen-Mastrichter 
Bergisch-Märkische 
Berlia-Anhaltis che. 


u RENT 


dito dito Prior, oe wire 4 

Berlin-Hamburger, - . +» vr». 110311 — 
dito dito Prior. 4! 102 
Berlin-Potsdam-Magdeburger.. . . 4 Teen 
dite Peior A. 3. 4 1a 4 91 
ee e 44 974 
h 41 96 
Berlin-Stettinner 4 140 
dito dita Prior. 44 — 


> 
— 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger —— 
Göln-Mindener i 


dito, gte Frier, 8. 2.53, 
dito dito II. Em. 
Krakau-Obersehlesische 
Düsseldort-Elberfelder . 
Kiel-Altonaer 10 
Magdeburg- Halberstädter 
dito Wittenberger 
dito dito Prior... 
Niederschlesisch-Märkische . . . , _ 
dito Prior. 
Prior. I. u. II. Ser. 
g Prior. III. Ser, .. 
dito Prior IV. Ser. 
Nordbahn (Fr Wilh ) N 
dito dior. 1 a 


en 


1 
— Era 2 


— 


See nene 


dito (St.) Prior. 
Ruhrort- Crefelder 33 — 
Stargard- Posener 34 86 
Thiringer 1 3 > 15 102 
dito Prior:: 4, 100 


Pe EEE Zr En Ar 


Die Börse war in matter Haltung, die Actien - Course meist rückgängig, besonders von Rheinischen, 


und das Geschäft unbedeutend. Von Wechseln stellten sich Amsterdam, 


burg und kurz Hamburg höher. 


1 — u —— 


en, Augsburg, Frankfurt, Peters- 


EN 1 Te Tg ͤ—̃ c2— 


—.— 


